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kratischem und sozialem Fortschritt' 
bestimmt. Der 6. Parteitag der DKP 
(29.—31. 5. 1981 in Hannover) 
legte, gestützt auf die strategische 
Orientierung des Parteiprogramms, 
die Kampfaufgaben der Kommuni
sten für die 80er Jahre fest. In einer 
Zeit äußerster Zuspitzung der inter
nationalen Situation durch die 
NATO-Hochrüstungs- und Kon
frontationspolitik wurde der oberste 
Grundsatz der DKP bekräftigt, alles 
für den Frieden zu tun. Der Partei
tag beschloß, mit aller Kraft zur 
Stärkung und Ausweitung der bisher 
umfassendsten Friedensbewegung in 
der BRD beizutragen, in der sich, 
ausgehend vom Krefelder Appell 
(Nov. 1980), Friedenskräfte unter
schiedlicher politischer und weltan
schaulicher Position zusammenge
schlossen haben, um die Umwand
lung der BRD in eine Hauptstart
rampe neuer USA-Kernwaffen zu 
verhindern. Er orientierte auf das 
Zusammenwirken aller demokrati
schen Kräfte, darunter auch der 
Vielzahl Bewegungen, die sich in 
der BRD zur Verteidigung der Le
bensinteressen des Volkes gegen den 
langfristig angelegten Angriff des 
Monopolkapitals auf die sozialen 
und demokratischen Rechte, im 
Kampf zur Sicherung von Arbeits
plätzen, für das Recht auf Bildung 
und Ausbildung, gegen Mietwucher, 
für Umweltschutz u. a. entwickelt 
haben. Der Parteitag bekräftigte die 
Notwendigkeit und die Bereitschaft 
der DKP, die Aktionseinheit der Ar
beiterklasse zu stärken. Im Interesse 
eines noch wirksameren Beitrags der 
DKP im Kampf für die Sicherung 
des Friedens und die Lebensinteres
sen der Arbeiterklasse beschloß der 
Parteitag einen Wettbewerb zur 
Mitgliederwerbung, um die Reihen 
der Partei, der zu diesem Zeitpunkt 
48 856 Kommunisten angehörten, 
durch die Gewinnung Tausender 
Betriebsarbeiter zu stärken. Das 
höchste Organ der DKP ist der Par
teitag, der alle zwei Jahre stattfindet,

die Richtlinien der Politik der Partei 
beschließt und die leitenden Organe 
(den Vorsitzenden, den Parteivor
stand, die Revisions- und Schieds
kommission) wählt. Die politische 
Tätigkeit der Partei wird zwischen 
den Parteitagen vom Parteivorstand 
geleitet, der für die laufende Arbeit 
aus seiner Mitte das Präsidium 
wählt. Vorsitzender. der DKP ist 
H. Mies. Das zentrale Presseorgan 
ist die Tageszeitung »Unsere Zeit«.

deutsche Linke: politisch-ideolo
gische Strömung in der deutschen 
Sozialdemokratie, die sich im Zu
sammenhang mit den Auseinander
setzungen über die von der Revolu
tion in Rußland von 1905 bis 1907 
aufgeworfenen Probleme der Strate
gie und Taktik der internationalen 
Arbeiterbewegung in der Epoche des 
Imperialismus und der proletari
schen Revolutionen aus den marxi
stischen Kräften unter wesentlichem 
Einfluß von K. Liebknecht, R. Lu
xemburg, F. Mehring und C. Zetkin 
herauszubilden begann. Die d. L. 
verteidigten in der deutschen Sozial
demokratie am konsequentesten den 
Marxismus (—- Marxismus-Leninis
mus) gegen den —► Opportunismus 
und trugen auf verschiedenen Gebie
ten zur Weiterentwicklung des Mar
xismus bei. Sie erwiesen sich als die 
damals besten Vertreter einer revo
lutionären Klassenpolitik in der Par
tei und in den Gewerkschaften. Die 
d. L. werteten wichtige Lehren der 
Revolution in Rußland aus und ana
lysierten neue Erscheinungen des 
Klassenkampfes in Deutschland; sie 
rangen konsequent um die Anwen
dung neuer Kampfformen und -mit
tel, z. B. des —► politischen Massen
streiks. Sie forderten den entschiede
nen Kampf gegen Militarismus und 
Imperialismus, traten dem Chauvi
nismus der herrschenden Klassen so
wie der von den Opportunisten in 
der Arbeiterbewegung verbreiteten 
nationalistischen Ideologie entgegen 
und verteidigten die Ideen des —►


